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Bekanntmachung.
Jn neuerer Zeit nehmen die durch

Kinder im Spiel mit Sreichhölzern her
vorgerufenen Brände wieder ganz er
ſchreckend überhand und die Werthe,
welche dadurch dem Nationalvermögen
zugefügt werden, ſind enorm.

Eltern, Vormünder und Erzieher
warne ich daher wiederholt vor Ver-
ſäumniſſen in der Beaufſichtigung der
Kinder und in der Verwahrung von
Streichhölzern. Die Königl. Staats
anwälte ſind zur ſtrengen Verfolgung
derjenigen Fälle bereit, wo Nachläſſig-
keiten der Erzieher eine Schuld am
Brande bilden.

Jch vemerke noch, daß für
den durch Kinderbrandſtiftun-
gen entſtandenen Schaden die
Eltern pp. mit ihrem Ver-
mögen haftbar gemacht werden

können. [3784Merſeburg, den 5. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Nach dem Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni

1891 und der Ausführungs Anweiſung vom 5. Auguſt
deſſelben Jahres dürfen bei Aufſtellung der Ein
kommenſteuerliſte nur diejenigen Schuldenzinſen
u. ſ. w. berückſichtigt werden, deren Beſtehen keinem
Zweifel unterliegt.

Der Nachweis derſelben muß alljähr-
lich wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerveranlagung
fordern wir deshald diejenigen Steuerpflichtigen, welchen

137. Jahrgang.

diejenigen, deren Einkommen 3000 Mk. nicht über
ſteigt, hiermit auf, in der Zeit vom 1A. bis
20. Oktober er. in den Vormittags-
ſtunden im Steuerbureau die Schuldenzinſen,
Laſten, Kaſſen und LebensverſicherungsBeiträge,
deren Abzug ſie beanſpruchen, anzumelden und vie
ſelben durch Vorlegung der Beläge (Zins, Bei-
trags, Prämienquittuggen, Policen u. ſ. w.) zu
beſcheinigen.

Den Hausbeſitzern e. bleibt jedoch überlaſſen,
die vorbezeichneten Angaben in die demnächſt aus
zugebenden Hausliſten einzutragen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1897.

3782] Der Magiſtrat.
Die Schülerwerkſtatt für Handfertigkeitsunterricht

wird am Mittwoch, Z. November d. Js.,
wieder eröffnet. Wer an dem Unterricht theilzu
nehmen wünſcht, wolle ſich bei dem Lehrer Herrn
Wienecke melden. Schulgeld 1 M. pro WMonat,
pränumerando zahlbar.

Merſeburg, den 2. Oktober 1897.

3782] Der Magiſtrat.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag,

der ſeit dem 3. Oktober in Hamsurg tagt, verdiente,
auch in nichtſoz aliſtiſchen Kreiſen beachter zu werden,
nicht etwa weil er reich an greifbaren Ergebniſſen
wäre, ſondern weil er auf die Sozioldemokratie und
ihre Beſtrebungen manches Streiflicht geworfen hat.
Jm Gegenſatz zu früheren Gelegenheiten ſprachen
die meiſten Redner offen das aus, was ihnen auf
dem Herzen lag. Da erfahren wir beiſpielsweiſe
aus dem Bericht über die Kaſſenverhältniſſe, daß in
der Parteikaſſe heilloſe Zuſtände herrſchen. Trotz-
dem den Vertrauenslenten ſeche Wochen Zeit zur
Abrechnung gelaſſen war, haben doch erſt 45 Proz.,
alſo weniger als die Hälfte, der Aufforderung Folge
gegeben. Von 150000 Mk., die in 25 Orten von
den Vertrauensmännern eingenommen waren, ſind,
wie der Delegirte Geriſch referirte, an die Partei
leitung nur wenig mehr als 10000 Mk. alſo

abgeliefert worden. Nicht weniger als
74900 Mk. haben die Vertrauensleute nach den
eingegangenen Berichten für ſich behalten. Hier iſt
von zuſtändiger Stelle beſtätigt worden, daß die

eine Steuer- Erklärung nicht obliegt, nämlich

Gift!
Romau von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)

(28, Fortſetzung.)

Der Erbprinz war jetzt dicht vor ihm ſtehen ge
blieben und durchbohrend ruhte ſein Auge auf dem
ſeltſam aufſtrahlenden Männergeſicht. Eigenthümlich
ſtockend, fragte er

„Du giebſt alſo zu, Gründe zu haben
„Allerdings.“
Der Erbprinz athmete tief und ſchwer.
„Mucky gieb mir einmal Dein Ehrenwort,

daß Du dort in Deiner Bruſt ja ja, eben
dort, wo Du Deine Hand hältſt, (mit einer Be
wegung des Schreckens war des jungen Mannes
Rechte nach der linken Rockſeite gefahren, wohl ge
borgen ruhte dort ſein Portefeuille) nichts vor
mir verbirgſt

„Albrecht, viſt Du verrückt! Was ſoll das heißen!“
vrauſte der Jüngere zornig auf.

„Nichts, als daß ich dieſes einzige Wort von
Dir verlange,“ klang es heiſer zurück.

Mehrere Sekunden blieb es grabesſtill im Zimmer.
Wie ſchuldbewußt, das ſchöne, klare Auge zu Boden
geſenkt, verharrte Prinz Nepomuk auf ſeinem Platz.

„Nun, warum zögerſt Du? Deine gerühmte

Stich zu laſſen,“ kam es höhnend von den Lippen

Beiträge zur Parteikaſſe vielfach im Jntereſſe der

bekannt gemacht werden ſollen, dürfte die Arbeiter
ſchwerlich über das Schickſal ihrer Beiträge tröſten.

Nicht minder intereſſant iſt ein Geſtändniß Bebels
bei der Berathung des Antrages, eine eigene Vereins
druckerei in Berlin zu gründen, die den „Vorwärts“
herſtellen ſoll. Der Antrag wurde von Bebel mit
dem Hinweiſe bekämpft, daß ein Privat Unternehmen
nicht entfernt ſo billig arbeite, wie ein Partei
Unternehmen „Welche Anforderungen dann an die
Partei geſtellt werden, das haben wir ja in Ham
burg zur Genüge erfahren. Das Hamburger Ge
ſchäft, das mindeſtens ſo groß iſt wie das Badingſche,
in dem der „Vorwärts“ gedruckt wird, (Ruf:
Doppelt ſo groß!) wirft einſchließlich des „Echo“
keinen größern Gewinn ab, als der „Vorwärts“
allein. Aus dem Hamburger Geſchäft würde jeder
Privat Unternehmer mindeſtens das Doppelte heraus
ſchaffen Hiecrin liegt eine große Jnkonſequenz.
Die Sozialdemoitratie will bekanntlich die Privat
bvetriebe beſeitigen und durch ſozialiſtiſche erſetzen.
Dann ſollte ſie doch zunächſt im eignen Lager
damit anfangen. Aber hier verleugnet ſie ihre
Hauptlehre. weil dieſe eben mit der Praxis nicht in
Einklaug zu bringen iſt.

Einen breiten Raum in der Verhandlung nahm
die Frage ein wie ſich die Partei bei den Reichs
tags wahlen verhalten ſollte. Nach den Reden zu
ſchließen wird man ſich auf eine wüſte Agitation
gefaßt mechen müſſen. Wos an Schlaworten in
den letzten Monaten erfunden worden iſt, wurde
wieder vorgebracht. Da wurde von „Revolution von
oben“ geſprochen, von „Staatsſtreich“ und „Abſolu
tismus“, als ob außer der Sozialdemokratie irgend
jemand Daran dachte ſt über die Verfaſſung hin
wegzuſetzen. Natürlich fehlen auch ie „uferloſen
Flottenpläue“ nicht. Was aber den in der Sozial
demokratie herrſchenden Geiſt befonders kennzeichnet,
iſt, daß die Perſon des Kaiſers ſo oft in die Debatte
gezogen wurde. Bebel ſcheute ſich ſogar nicht, unter
dem Beifall der Genoſſen offen gegen den Kaiſer
Front zu machen, indem er ſich ſeiner bei der
MajeſtätsbeleidigungsDebatte im Reichstage ge-
haltenen Rede rühmte: „Nach der Praxis des
Reichstages darf der Name des Kaiſers in keiner
Weiſe in die Debatte gezogen werden. Um meine

TAI J

des Eroprinzen. Er hatte die Lehne eines Seſſels
erfaßt und grub ſeine Finger in das weiche Polſter.
Des Bruders Schweigen reizte ihn noch mehr und
drohend rief er: „Jch befehle Dir, mir die Wahr
heit zu geſtehen.“

„Hoho, Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß ich über
mein Thun und Laſſen Niemandem Rechenſchaft
zu geben habe. Ich vin längſt majoreng. Bevor-
munden und hofmeiſtern laſſe ich mich nicht, auch
von Dir nicht, Albrecht!“ gab der Jüngere in nun
auch ſteigender Heftigkeit zur Antwort.

„So nun ſo wiſſe, daß ich Dich für einen
elenden Heuchler haite für einen!

„Albrecht!“ Der junge Prinz war auf den
Faſſungsloſen zugeſprungen und umſchlang mit
bittender Geberde ſeinen Arm. „Alhbrecht, um
Gottes willen, ſchweig! Du biſt zu maßlos erregt
und könnteſt jetzt Dinge ſagen, die Dich ſpäter ge
reuen würden. Wir wollen ein andermal über
dieſen Punkt reden ſpäter, wenn

Zornig befreite ſich der Aeltere aus der Um
ſchlingung und brachte ächzend hervor: „Ja
gehe gehe ſofort! Mein ganzes Jnnere däumt
ſich auf, wenn ich Dich ſehe.

ſündigt haben an Ehre und Pflicht

ins Schloß.

Jetzt iſt es an der
Zeit, einmal aufzuräumen mit Allen, die ſich ver

Mit wilder Geberde ſtieß er den Bruder von ſich
Aufrichtigkeit ſcheint Dich hier ja jämmerlich im und eine Sekunde darauf fiel die Zimmerthür krachend

Zehntes Kapitel.
„Ach, gnädige Gräfin, wir hätten doch wohl

beſſer gethan, bei jenem Kreuzwege die nach links
führende Richtung einzuſchlagen. Jch glaube, hier
kommen wir noch weiter ab; denn wir haben ja
den Fluß an der rechten Seite,“ ſagte eine ältere
Frau in beſcheidenem, doch merklich ängſtlichem
Tone.

„Wer weiß, Frau Fiſcher! Jch will ja durchaus
nicht behaupten, daß ich Recht habe, allein der
Selbſterhaltungstrieb zog mich unwillkürlich nach
dem ſchützenden Walde. Hier hauſen Sturm und
Regen wenigſtens nicht ſo fürchterlich und man
kann einen Moment verſchnaufen! Puh der
Athem vergeht einem förmlich!“ klang es mit tiefem
Seufzer zurück.

„Gnädige Gräfin ſind patſchenaß. Der Schirm
nützt abſolut nichts. Das ſchöne Retſekleid iſt total
verdorben!“

„Ach was, grämen Sie ſich nicht darum, Frau
Fiſcher, es liegt mir viel daran, was Fräulein

Jungmann denken wird, wenn wir heute vielleicht
ſehr ſpät, oder auch garnicht nach Landeck zurück

kehren werden. Sie rieth mir ohnedies, von unſerer
Partie abzuſtehen, da, wie ſie verſicherte, das Baro

meter ſo rapide gefallen ſei. Na, wollen wir unſer
Heil jetzt noch einmal verſuchen

„Wie gnädige Gräfin befehlen!“ gab die Ange
redete zurück, und die Damen ſchritten weiter.

reisblatt.
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Rede überhaupt halten zu können, habe ich dies
Verbot dadurch umgangen, daß ich den Namen und
den Titel des deutſchen Kaiſers garnicht in den
Mund genommen habe, aber trotzdem alles, was
ich ſagte, eigentlich nach einer beſtimmten Stelle
hin richtete.“

Nach alledem wird die Wahlparole der Sozial
demokratie was ſie auch ſonſt ſagen mag
lauten: „Gegen den Kaiſer!“ So weit ſind wir
jetzt gekommen! Dieſe Thatſache allein ſollte alle
Freunde der Ordnung in Staat und Kirche mit
doppeltem Eifer erfüllen, der drohenden Gefahr des
I nnrzes gegenüber geeint und feſt zuſammenzu-
tehen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Oktober. (Hofnachrichten.) Se.
Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät die
Kaiſerin verweilen in Hubertusſtock.

Nach dem Stapellauf des „Kaiſer Friedrich“
richtete der Kaiſer, wie die „Danz. Ztg.“ meldet,
an die Kaiſerin Friedrich nach Friedrichhof ein
Telegramm folgenden Wortlauts: „Vor Meinen
Augen iſt hier auf der SchichauWerft ein Schiff
vom Stapel gelaſſen das zweitgrößte Schiff der
Welt. Es bot einen ſelten impoſanten Anblick. Ehe
ich auf der Werft anlangte, konnte ich deſſen Größe
bewundern. Den hohen lieben Namen „Kaiſer
Friedrich“, den es trägt, verdient es mit Recht, und
nach ſeiner äußeren Erſcheinung iſt es auch deſſelben
würdig. Möge Gottes Segen es auf ſeiner im Früh-
jahr beginnenden Fahrt begleiten. Wilhelm I. R.“

Mit Rückſicht auf eine Meldung der „Freiſ.
Ztg.“ kann die „Poſt“ heute mittheilen, daß der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe auch noch nicht
ein einziges Mal dem Kaiſer ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht hat.

An der letzten Sitzung des Staatsmini-
ſteriums, die wieder fünf Stunden dauerte,
nahmen außer ſämmtlichen preußiſchen Miniſtern
und dem Staatsſekretair des Marineamts Admiral
Tirpitz auch die Staatsſekretaire des Schatzamts
und der Juſtiz, Freiherr von Thielmann und Nieber-
ding, und der Vertreter des Auswärtigen Amts,
Botſchafter v. Bülow, Theil. Die Vorlage des
Admirals Tirpitz, welche zur Berathung ſtand,
hat die Billigung des Staatsminiſteriums gefunden
und iſt bereits, ebenſo wie der Entwurf, betreffend
die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, dem
Bundesrath zugegangen. z

Jn Sachen des Berliner BismarckDenk-
mals beſchloß, den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge,
die Jury heute einſtimmig, Prof. Reinhold Begas
mit der Ausführung zu betrauen.

Der Landgerichtsdirektor Bielefeld vom
Berliner Landgericht I beging in einem Anfall von
Schwermuth Selbſtmord.

Darmſtadt, 7. Oktober. Der König von
Siam iſt heute Mittag in Begleitung des Kron-
prinzen hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe
von dem Kaiſer von Rußland und dem Großherzog
empfangen. Nach herzlichſter Begrüßung fuhren die
Herrſchaften in offenem Wagen nach dem Neuen
Palais.

Deſſau, 7. Oktober. Der Oberbürgermeiſter
Geheimer Regierungsrath Dr. Funk hat ſich in
folge einer Nervenzerrüttung erſchoſſen. Dr.
Funk war ſeit 1884 im Amte und zuletzt auf Lebens
zeit gewählt worden.

Hamburg, 7. Oktober. Heute beſchäftigte
ſich der ſozialdemokratiſche Parteitag
mit der Betheiligung an den preußiſchen Landtags
wahlen. Abg. Auer empfahl die Betheiligung.
Aus eigener Kraft werde es allerdings der Sozial
demokratie nicht möglich ſein, einen Abgeordneten
in den preußiſchen Landtag zu ſchicken, allein ein
Kompromiß mit den bürgerlichen Parteien ſei
abſolut ungefährlich. Der Umſtand, daß die Ab-
lehnung des Vereinsgeſetzes im preußiſchen Land
tage von vier bis fünf Stimmen abgehangen habe,
habe die Nothwendigkeit der Betheiligung der
Sozialdemokratie an dem preußiſchen Landtage zu
einer dringenden gemacht. Das Korreferat Lieb-
knechts, welcher einen entgegengeſetzen Standpunkt
einnimmt, wurde auf morgen vertagt. Von Bebel
iſt eine längere Reſolution für die Betheiligung
an den preußiſchen Landtagswahlen eingebracht.

Großbritannien
London, 7. Oktober. Wie die Times aus

Kapſtadt meldet, hat Profeſſor Dr. Kohlſtock aus
Berlin mit der Jmpfung zur Bekämpfung der
Rinderpeſt große Erfolge erzielt. Rach einer
Meldung derſelben Zeitung aus Ottawa ver
wüſtete ein Buſchfeuer einen ausgedehnten Land
ſtrich 20 engliſche Meilen ſüdlich Ottawas. Drei
Dörfer ſind vollſtändig zerſtört, 200 Familien
obdachlos. Der Schaden wird auf 100 000 Dollars
geſchätzt.

Amerika.
New-Vork, 7. Oktober. Nach einem Tele

gramm aus Havannah blieben anläßlich der
Kundgebung zu Ehren des Generals Wey ler die
Börſe, die Läden und die bedeutenderen Fabriken
geſchloſſen; die Straßen waren feſtlich geſchmückt.
Deputationen begaben ſich nach dem Palais und
ſprachen die Hoffnung aus, daß General Weyler
auf ſeinem Poſten verbleiben werde. Der General
dankte und hob hervor, in vier Provinzen ſei die
Ruhe bereits wieder hergeſtellt, in den beiden
anderen würde dies bald der Fall ſein. Er ſei
gezwungen worden, die Regierung zu erſuchen,
über ſeinen Poſten zu verfügen in einer Weiſe, die ſie
für angemeſſen erachten würde. Die Auslaſſungen
eines Theiles der ſpaniſchen Preſſe kümmerten ihn
wenig.

Afrika.
Kapſtadt, 6. Oktober. Der Bau des Hafens

in Swakopmund wird frühzeitig im nächſten
Jahre beginnen von dort wird die Eiſenbahn in
der Richtung auf Windhoek zu weiter gebaut werden.
Wie verlautet, ſteht der Beſuch des Landeshaupt-
manns Major Leutwein in Deutſchland hiermit in
Zuſammenhang.

Zehnte General. Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der

deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen-
(Vergl. den vorhergehenden Bericht in der Beilage der vor

liegenden Nummer.)

Crefeld, 7. Oktober.
Den würdigen Abſchluß des geſtrigen Tages

bildete ein öffentlicher Feſtabend im großen Saale
der Stadthalle, der wiederum ſchon lange vor Be-
ginn der Feſtlichkeit bis auf den letzten Platz beſetzt
war. Von Mörs war ein Sonderzug mit Theil-
nehmern an der Verſammlung gekommen.

Nachdem das Lutherlied, von der Feſtverſamm-
lung ſtehend geſungen, unter Orgel- und Poſaunen-
vegleitung durch den Saal gebrauſt war, begrüßte
der Vorſitzende, Pfarrer Lic. Everling (Crefeld) die

Des Morgens gegen 11 Uhr war Gräfin Hedwig
Kreyſing mit ihrer Kammerfrau von Landeck auf-
gebrochen, um als Fußgängerin par excellence eine
Parthie nach einem etwa drei Meilen von dem Bade
orte entfernten durch ſeine Schönheit bekannten
Ausſichtspunkte zu unternehmen. Jn jener länd-
lichen Jdylle ſollte zu Mittag geſpeiſt werden, wo
rauf man gegen Sonnenuntergang mit Bequemlich-
keit wieder daheim zu ſein hoffte.

Allein ſchon nach kaum anderthalbſtündigem
Marſche war vom untern Gebirge ein heftiger
Sturm ins Thal herabgezogen und bald klaſchte
ein dichter, mit kleinen Hagelkörnern vermiſchter
Regen nieder. Dazu wurde die Gegend in ſo un-
durchdringlichen Nebel gehüllt, daß Berge, Wald
und Felder, ja bald auch die allernächſte Umgebung
in düſterem Grau verſanken.

Gräfin Hedda, von entſchloſſenem Weſen und
Feind jeder übertriebenen Aengſtlichkeit, ſtimmte
ſofort zur Umkehr, was indeß leichter geſagt, als
ausführbar ſchien. Man hatte beim Vorwärts-
ſchreiten nicht ſo genau auf die Richtung Acht ge
geben jetzt hatten weder Herrin noch Dienerin eine
Ahnung, nach welcher Himmelsgegend Landeck ge
legen war, und ſie mußten gar bald ſchmerzlich ein
geſtehen, daß man ſich vollſtändig verirrt hatte.

Frau Fiſchers Regenſchirm war durch die
Vehemenz des Windes ſchon einige Male kopf-
über geflogen, wodurch einige Stäbe jetzt wie
flügellahm herabhingen, wogegen der Gräfin

E—ä a |2dKleiderrock ungefähr das Ausſehen eines in Waſſer
getauchten Tuches mit von Schmutz triefender Kante
erhalten hatte und ſchlotternd um ihre Glieder hing.
Den weiten Kragen des Regenmantels hatte ſie
um ihren Kopf gewickelt und ſchützte dadurch wenig
ſtens das Geſicht ein wenig gegen die wild ent
feſſelten Elemente.

„Jch halte es für das Beſte, jetzt einfach nur
geradeaus zu gehen, Frau Fiſcher. Endlich wird
doch wohl ein Dorf oder eine menſchliche Behau-
ſung auftauchen. Jn einer ſo fruchtbaren und ſchönen
Gegend, wie hier, trifft man keine meilenweiten
Wüſtenſtriche oder gar Urwälder“, ſagte die Gräfin
nach einer Weile mit tragiſchem Humor. „Jn
der Erinnerung wird uns dieſes Abenteuer ganz
ſpaßig erſcheinen. Sie ſind wohl recht ermüdet,
Frau Fiſcher

„O, es geht noch, gnädige Gräſin. Jch halte es
ſchon aus.“

„Aber hungrig wie? Mein Magen knurrt
ganz fürchterlich; es iſt bald zwei Uhr.“

„O, wenn gnädige Gräfin ſich nur nicht erkälten
möchten! Der Herr Doktor Schwarz gab mir bei
der Abreiſe noch die ſtrenge Weiſung, auf hochdero
Befinden recht Acht zu geben

„So that er das Hedda hielt einen
Augenblick inne, als kämpfe ſie gegen den Wind.

(Fortſetzung folgt.)

Verſammelten und beleuchtete dabei in launiger
Weiſe die Angriffe, welche von der Crefelder ultra
montanen Preſſe gegen die Tagung des Evangeliſchen
Bundes gerichtet worden ſind, und deren beſte
Widerlegung der bisherige glänzende Verlauf aller
Veranſtaltungen ſei.

Es folgten Vorträge der Geſangabtheilung des
Evangeliſchen Bürgervereins und des Poſaunen-
chors des Evangeliſchen Jünglingsvereins, darnach
eine Anſprache des Freiherrn von Plettenberg—
Mehrum über die Bedeutung des Evangelismus
und des deutſchen Proteſtantismus für unſer
Staatsleben. Der Redner ſchilderte in großen ge
ſchichtlichen Zügen die Entſtehung des Papſtthums
und des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation
dem er als Gegenbild die Entwicklung des branden-
burgiſch-preußiſchen Volkes und das neue deutſche
Reich unter einem proteſtantiſchen Kaiſer gegen
überſtellte.

Jnfolge des fortwährenden Andranges war in
zwiſchen der anſtoßende Theaterſaal geöffnet worden,
und ein Theil der Anſprachen wurde nun auch
dort gehalten. Jm Hauptſaale ſprach zunächſt
Pfarrer Kremers (Kirchenbollenbach) und ſchilderte
den Ultramontanismus als die ſchwerſte Gefahr für
unſer Volk denn die Sozialdemokratie könne
ſchließlich doch innerlich überwunden werden, der
Ultramontanismus ſei unheilbar, und die ſtramme
Organiſation der Sozialdemokratie nur ein
Spinngewebe gegenüber den eiſernen Ketten,
mit welchen der Papismus durch die religiöſen
Bruderſchaften die Gewiſſen der Gläubigen
unfehlbar bindet. Jm Nebenſaale redete Profeſſor
D. Haupt (Halle) über den Unglauben als die
größte Noth der Zeit, eine Anſprache, die er auf
allſeitigen Wunſch ſchon zu vorgerückter Zeit auch
im Hauptſaale wiederholte. Jn geiſtvoller Weiſe
zeigte er, wie der Unglaube nicht bloß im Materialis
mus beſteht, ſondern wie es auch eine Form giebt, wo er
genau ſo ausſieht wie der Glaube, wo er himmliſche
Ziele mit irdiſchen Mitteln verfolgt. Dadurch wird
in der römiſchen Kirche die ganze Seelenpflege im
Beichtſtuhl nur zu einem Mittel für äußere Macht.
Dem gegenüber muß der Glaube eine perſönliche
That des Einzelnen werden. Jn der römiſchen
Kirche glaubt die Kirche, und der Einzelne hat ſich
nur von der Kirche leiten zu laſſen. Das ſtumpft
die Gewiſſen ab, und deshalb war der Ausgangs-
punkt der Reformation die Wiedererweckung dee
Gewiſſens. Alle ſcheinbaren Niederlagen des Chriſten-
thums ſind Siege geworden denn durch Chriſtum
iſt erſt der Glaube in die Welt gekommen. Darum
wollen auch wir das Gelübde ablegen Wir glauben.

Außerdem ſprachen im Nebenſaale noch Pfarrer
Thümmel aus Altena, ein Bruder des Redners vom
erſten Abend, und Pfarrer Fikenſcher (Fürth),
während im Hauptſaale Pfarrer Hackenberg von
Hottenbach als „Führer des rheiniſchen Armeekorps
an ein Werk der Liebe erinnerte, das in Baden
unternommen worden iſt den Bau eines evange-
liſchen Diakoniſſenhauſes in Freiburg. Seine Worte
fanden offene Herzen und Hände; denn die Samm-
iung zu Gunſten der Anſtalt ergab annähernd
1000 Mark, was dem Freiburger Pfarrer Dr. Hafen
clever zu einer warmen Dankesrede Anlaß gab.

So verfloſſen die Stunden unter vielfachen An-
regungen, und es ging ſchon gegen Mitternacht, als
das gemeinſame Schlußlied ertönte: „Das Wort
ſie ſollen laſſen ſtahn“.

Der heutige Vormittag wurde durch eine ge
ſchloſſene Mitgliederverſammlung aus-
gefüllt, in welcher der Jahresbericht durch den General
ſekretär Dr. Fey erſtattet wurde und die inneren
Bundesangelegenheiten, Mittheilungen und BHe-
ſprechungen über die Preſſe, die Ausgeſtaltung und
Ausbreitung des Bundes zur Erledigung kamen, Jm
Anſchluß daran fand noch eine Sitzung des Geſammi-
vorſtandes mit den Abgeordneten der Zweigvereineſtatt

Von dem Kongreß für Jnnere Miſſion in.
Bremen iſt folgende Antwort auf die an ihn gerich-
tete Begrüßung der GeneralVerſammlung des
Evangeliſchen Bundes in Crefeld eingegangen „Den
brüderlichen Gruß dankbarſt erwidernd, wiſſen wir
uns eins mit Jhnen in dem Beſtreben, unſerem
Volke das lautere Evangelium zu erhalten, in dem
wir das einzige Heilmittel für die Schäden unſeres
Volslebens erblicen. Der 29. Kongreß für innere
Miſſion. Gaebel, Geh. OberRegierungsrath.“

Ein Feſtmahl am Nachmittag und ein Geiſtliches
Konzert am Abend beendeten die zehnte General
verſammlung des Evangeliſchen Bundes, über deren
äußerlich großartigen und innerlich erhebenden Ver-
lauf unter allen Theilnehmern nur eine Stimme
herrſcht.

Lokales.
(Beiträge für den loealen Theil ſind uns
Mittheilungen ditzen wir mündlich oder

Redgetion zugehen zu lafſen.)
Merſeburg, 8. Oktober.

Das Militärkonzert in der „Reichs
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Einen
hat jet

mann
liefert.
beitern

waren,
fällt
der E
hat di
ſalls d
und B

S

verhafl

ſehende

Paul
Verhör

warten
Magiff

mittlun
miniſte

E

proje
endgül

ausſchi

Mehrh
gingen
überna
ſtein,

ſchauu

geplan
ſtörten

Bahnſt
eröffne

gänzi
rath

Katho
Oktob
Predi
Anda

ein u
Mon

an O
Damm

Wal

ne

präpar
räder

J, M
dab. i



ſchen
beſte

aller

des

tnen
nach
vergs

smus
inſer

i ge
ums
Ition,
nden
utſche

egen

r in
rden,

auch
nächſt
lderte

r für
könne

der

amme
ein

ketten,

giöſen
ibigen
ofeſſor

s die
er auf

auch

Weiſe

rialis-
Wo er
mliſche

wird
ege im
Macht.
önliche
niſchen

at ſich
tumpft

gangs-

g des
riſten
riſtum
Harum
auben.
Zfarrer

xs vom
Fürth),

g von
korps“
Baden

vange
Worte

Samm-
ähernd
Haſen-

ab.
en An
ht, als

Wort

ne ge
auseneral-
inneren

d Be
ag und
n, Jm
ſammt
ine ſtatt

on in.
gerich

ug des
„Den

ſſen wir
unſerem

in dem
unſeres

innere

eiſtliches

heneral
r deren
en Ver
Stimme

ſlkommen
ftlich der

tober.

Keichs
m ſollte,

Nummer 237. 1897, WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 9. Oktober.

mußte eingetretener Hinderniſſe halber ausfallen.
Vorausſichtlich wird nun am 14. oder am 20 d. Mts.
geſpielt worden.

Radler-Unfall. Einem unſerer tüchtigſten
Radler, Herrn E,, paſſirte geſtern früh ein Unfall.
Aus bisher noch unbekannter Urſache ſtürzte der
Fahrer von ſeinem Rade herab und brach das
Schlüſſelbein. Es mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden.

Vom Pferde geſtürzt iſt dieſer Tage auf
dem Exerzierplatze ein Rekrut der 5. Schwadron des
12. HuſarenRegiments. Derſelbe erhielt von dem Pferde
einen Hufſchlag in's Geſicht und mußte ins Garniſon
Lazareth gebracht werden.
a

Provinz und Umgegend.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. Oktober.

Einen Beweis von der Werthſchätzung ihrer Arbeiter
hat jetzt vie Geſellſchaft der Dörſtewitzer-Ratt-
mwannsdorfer Brau nkohlen-Jnduſtrie ge
liefert. Sie hat kürzlich allen Beamten und Ar
heitern, die bei ihr ſeit 25 Jahren im Dienſte
waren, ein anſehnliches Gelogeſchenk überwieſen es
fällt dies um ſo mehr ins Gewicht da die Zahl
der Empfänger verhältnißmäßig groß iſt. Zudem
hat dieſe Geſellſchaft ſchon vor einigen Jahren eben
ſalls die 25 Jahre ſtändig bei ihr thätigen Arbeiter
und Beamten in gleicher Weiſe bedacht.

Weißenfels, 7. Oktober. Geſtern Abend
verhaftete die hieſige Polizei einen verdächtig aus
ſehenden jungen Mann, der ſich als Schneidergeſelle
Paul Dölgner aus Roßleben legitimierte. Jns
Verhör genommen, geſtand derſelbe, vom 2 bayeriſchen
UlanenRegiment aus Anusbach, wohin er als Frei
williger gegangen war, nach drei Tagen deſertiert
zu ſein. Er wurde an das hieſige Garniſon
Kommando abgeliefert.

Bitterfeld, 6. Oktober. Die Stadt Bitter
feld hat bei der Landesſchule Pforta eine Frei-
ſtelle. Seit Jahren wurde dieſe an auswärtige
Schüler vergeben, weil ſich in Bitterfeld keine Be
werber fanden. Da in den nächſten Jahren eben
falls keine Bitterfelder Kinder als Bewerber zu er-
warten ſind, ſtimmten die Stadtverordneten dem
Magiſtratsvorſchlage zu, die Freiſtelle durch Ver-
mittlung des ProvinzialSchulkollegiums dem Kultus
miniſter für 6000 Mk. zum Kauf anzubieten.

Erfurt, 4. Oktober. Die Kleinbahn-
projekte für den hieſigen Landkreis ſind nun als
endgültig geſcheitert zu betrachten, nachdem der Kreis
ausſchuß heute den Bau der Bahnen mit geringer
Mehrheit abgelchnt hat. Dem Votum vorauf
gingen die Berichte der Vertreter der für die Bau
übernahme in Ausſicht genommenen Firma Bach-
ſtein, die die ſeither gehegten optimiſtiſchen An-
ſchauungen von, einer ausgiebigen Rentabililät der

geplant geweſenen Kleinbahnlinien gründlich zer

Verkehr als viel zu klein, ſodann iſt die Anfahrt-
ſtraße zum Güterſchuppen, auf der nöthigenfalls Ge
ſchirre zum Ausladen halten müſſen, bei weitem zu
ſchmal, und endlich, weil ſämmtlicher Güterverkehr
durch die fahrplanmäßigen Züge mit beſorgt werden
ſoll und eigentliche Güterzüge, die in Zörbig halten, auf
der Strecke nicht verkehren, erreicht faſt kein Zug den An
ſchluß in Stumsdorf oder in Bitterfeld, und Klagenüber
verſäumte Gerichtstermine, Börſenſtunden 2c. mehren
ſich von Tag zu Tag. Man hört, daß beim Bau
der Bahn ſo und ſo viele tauſend Mark geſpart
ſind eine üble Sparſamkeit, wenn hernach ſich
herausſtellt, daß alles zu klein iſt und es überall
fehlt.

Vermiſchte Nachrichten.
Mannheim, 7. Oktober. Auf hieſigem Bahnhof ſtieß

ein Güterzug gegen mehrere mit Oel und Zündhölzern be
ladene Wagen, welche verbrannten. Der Schaden beträgt circa
10 000 Mark.

Kew-York, 7. Oktober. Jn New-Orleans ſiad
neuerdings 38 Fälle von Erkrankungen an gelbem Fieber und
fünf Todesfälle vorgekommen. Jn Edwards find geſtern 16
Perſonen erkrankt.

Worms, 7. Oktober. Amtlich wird bekannt gegeben
Perſonenzug Nr. 132 Monsheim-Worms iſt heute Nach
mittag 1 Uhr am Vorſtzual des Bahnhofs Worms auf den
verſpäteten, bis zu letzterem Signal haltenden Güterzug 554
aufgefahren, wobei der Lokomotivführer und 1 Reiſender
des Pexſonenzuges leicht im Geſicht verletzt wurden, 2 Perſonen
wagen und mehrere Güterwagen find mehr oder weniger ſtark
beſchädigt.

Wien, 7. Oktober. Der Einjährig- Freiwillige Graf
Heinrich Wurmbrand, Sohn ves früheren Handelsminiſters,
erſchoß fich, wie die Blätter melden, heute Mittag in einem
Fiaker, als er durch die Stadt fuhr.

Budapeſt, 7. Oktober. Aus Fünfkirchen und Oeben
burg wird ſtarker Schueefall gemeldet.

Aulenvorf (Württ.) Oktober. Die letzten Tage und
Nächte zerſtörte eine Fenersbrunſt zwei groß Eiſenbahn
Torfſchuppen auf dem hiefigen Bahnhof mit Jnhalt. Letzterer
b'trug 8221 Kubikmeter Torf oder ungefähr 5 Millionen Stück.
Die Hitze war unpeſchreiblich groß, die Gefahr für nahe Ge
bäude bedeuterd, Hilfe wurde durch Sonderzüge gebracht, auch
Pioniere von Um kamen. Der Schaden beträgt gegen
60 000 Mark. Die Eutſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt,
doch wird Brandſtiftung vermuthet.

Livorno, 7. Ottober. Verſchiedene Slätter wiſſen zu
berichten, daß zwei junge deutſche Seologen bei Poito Ferraio
(Elba) einige Steinblöcke mit ſichtbaren Spuren von Gold
und Kupfereinſprengungen fanden. Man vermuthet,
wie die Zeitungen hinzufügen, daß ſich dort ein gedhaltiges
Lager befinde,

Rom, 7. Oktober. Nach Meldungen aus Catania iſt
im Aetrnagebiete Schneefall eingetreten. Jn den
Provinzen Aquila und Ancong dauert der Regen fort. Schäden
werden aus den Städten Falconara und Chiaravallg gemeldet.
Noch Caſtelſeretti, wo dem Hochwaſſer bereits ein Menſchenleben
zum Opfer fiel, iſt Hlfe entſendet worden.

Hildesheim, 6. Oktober. Auf dem benachbarten Ritter
gute Söderhof iſt ein ſchwerer Fall von Bieivergiſftung
des Rindviehs durch Fütterung ſchmutziger Rüben vorgekommen.
Der geſammie aus 890 Köpfen beſtehende Rindviehbeſtand mußte
bis auf zwei Stück noihgeſchlachtet werden. Die verfütterten
Rüben ſtammten von einem Acker, auf dem ſich vor Jahren
infolge Ueberſchwemmung des nahen Jnnerſte-Flufſes bleihalti
ger Kies abgelagert hatte.

Lille, 7. Oktober. Auf dem hieſigen Jahrmarkte iſt ein

2

am Donnerstag Abend eine Entſchließung an,
welche beſagt, die Verſammlung bvillige die
Thätigkeit der Arbeitervertreter vor dem Einigungs-
amte. Trotzdem die vorgeſchlagenen Bedingungen
keineswegs einen dauernden Fnieden verbürgen, be
ſchließt die Verſammlung, den Ausſtand der
Former und Gießereiarbeiter als beendet
zu erklären. Hierdurch iſt der Streik beendet. Es
verlautet, die Wiederaufnahme der Arbeit erfolge
am Montag.

Zum Selbſtmord
des Grafen Wurmbrand.

Wien, 7. Oktober. Ueber den Selbſtmord
des Grafen Wurmbrand (vergl. unter „Vermiſchtes“
der vorliegenden Nummer) wird weiterhin gemeldet
Eine Aufſehen erregende Affaire hat ſich heute in
der inneren Stadt zugetragen. Jn der Weihburg-
gaſſe ertönte aus einem Fiaker heraus ein Schuß,
Der Kutſcher ſtieg ab und ſtellte feſt, daß ſich ein
Fahrgaſt, ein ganz junger, eleganter Mann, mit
einem Revolver ins Hirn geſchoſſen hatte. Jn dem
Selbſtmörder wurde der neunzehnjährige Graf Heinrich
Wurmbrand, der Sohn des früheren Handelsminiſters
erkannt. Der Selbſtmord erfolgte aus Liebesgram, doch
iſt die Familie bemüht, andere Motive zu verbreiten,
Wurmbrand verliebte ſich nämlich in eine engliſche
Gouvernante, Miß Macraffe, die ehemals im Hauſe
ſeines Vaters bedienſtet war. Alle Bemühungen
des jungen Mannes, das Herz der Gouvernante
zu gewinnen, blieben vergeblich. Die ſchöne Eng-
länderin wies entſchieden ſeine Bewerbungen zurück,
ſie verließ dann das gräfliche Haus und kam in das
hieſige engliſche Gouvernantenheim „Viktoria“,
Heute hatte der junge Graf die Engländerin aufs-
geſucht, um einen letzten Verſuch zu machen, wurde
indeß abermals zurückgewieſen. Er verließ troſtlos
die Wohnung und erſchoß ſich vor dem Hauſe des
Gouvernantenheims im Fiaker.

mittag in der vierten Stunde am Karpfenteich des
hieſigen ſtädtiſchen Parks durch einen Revolverſchuß
ſein Leben gewaltſam beendet. Für die Feſtſtellung
des Motivs der verzweifelten That fehlt bis jetzt
jeder Anhaltspunkt.

Valencia, 7. Oktober. Der
Auguſt Rion iſt hier veorhaltet worden.

Anarchiſt

Aus dem Geſchaftsverkehr.
Jede beſorgte Mutter ſollte auf den

3 Rath des Arztes hören und beim Waſchen
der Kinder die ärztlich empfohlene Patent

Se D. o r rBo S hreMyrrholin-Seife anwenden. So ſchreibt
h z. B ein bekannter Arzt: „Bei meinem

ſörter garaſſel herabgeſtürzt, wobei 20 Kinder ſchwer ver e Kindchen (z. Z. 2 Jahr alt) wegen

vwr J X flZchlicher Ha ch rZörbig, 6. Oktober. Seit ſechs Tagen iſt die letzt wurden, a r u nBahnſtrecke BitterfeldeZortigeStumsdorf T e rin 7 n 7 t ſich argKarttWe S I Maas n. nommen, hat ſich großartig beeröffnet, und ſchon erſchallen in unſerer Stadt und Telegramme und letzte Na richten. vwährt.“ Die PatentMvrrholinSeife iſt
Umgegend Klagen zu Hauſ'. Zunächſt erweiſt Berlin, 8. Oktober. (Wolff's Bur.) Zwei 7 e en überall, auch in den Apotheken à Stüe
ſick Güterſchuppen in Zörbig für den Verſammiunzen der Metallk arbeiter nahmen 50 Pfg. erhältlich. (2859

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, d. 10. Oktober predigen

Dom. Vorm. */10 Uhr Superintendent
Moertius. Nachm. 5 Uhr Diaconus Bithorn,
Vorm. 11 Uhr Kinder Gottesdienſt.
Superintendent Piartius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr Prediger Bornhak. Vorm.
1 Uhr j Kindergottesdienſt. Abends 8
Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.

e
S S

Neumark?. Vorm. 10 Usr: Paſtor Teuchert. e Kleiderbeſätze. Knöpfe, Spitzen, Futterſtoffe, ſowie
Rach dem Gottesdienſt finden die Er ſämmtliche Materialien zur Schneiderei.
gänzungswahlen zum Gemeindekirchen
rath und zur Gemeiudevertretung ſtatt.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 10.
Oitober. Vorm. */10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.
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Wallendorf, ca. 10 Morgen
ein und zweifährig, ſollen (3757
Montag, den 18. Oktbr. d. J.

Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle verkauft werden.
Sammelplatz im Gaſthof daſelbſt.
Wallendorf, den 6. Oktober 1897.

König, Orierichter.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik vou

Bankgeſchäft Halle, a. S.

CSelädeohränke.
J. C. Petzold. Magdeburg
59) empfiehlt ſeine Fabrikate

in nnübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

r BPreisliſten gratis und franco.
Wäſchrollen, Hobelbänke,
liefert alle Sorten und Größen

m

J, Möbius 4& Sohn, Hannover. Zu

c

A. Höbl, Leipzig,
Ranſt. Steinweg 44.dab. in all. beſſeren Handlungen. [34 3408
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e e re eTodaes- Anzeige.
Gestern Mittag 12 Uhr ent-

schlief nach langem Leiden
meine liebe Frau, unsere gutr

Mutter 13500Pauline Pischer
e geb. Zeiger,S im Alter von 64 Jahren.

Beerdigung findet AMontag,
Nachm. 3 Uhr statt
Rössen, c. Oktober 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e ah

woch Nachmittag entſ
ne e enn

der Gutsbeſitzer 1380 1
Hermann Lachner
in ſeinem 62 Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Sonnabend
-/24 Uhr vom Trauechauſe aus ſtatt.

n apendorf, den 7. Oktober 3897
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zum ſchleunigen Abbruch

der wiederholt annoncir-

ten Fachwerk-Scheunen u.
BretterSchuppen werden

bis zum 15. d. Mts. noch
Gebote angenommen.
3794) Weißenfels,
Merſeburger Chauſſee 22.

Zum Rübenabladen am
Bah hof wer en

G Cgegen hohen Lohn geſucht.

3775 Rittergut Skopau.
X Tüchtige Stelinsetzer

X werden noch eingeſtellt bei
E Harttvig in Zeitz,

Dteinsgraben 8a.3792

57 e i 2 6 02 Je2 leichte Wagen
ſtehen zu verkaufen.
3799] Neumaorkt Nr. 59.
Reichskrone

Empfehle meinen vor üglichen

Mittagstiſch
im Abonnement,

à 75 Pfg. und à I Mk.
pochachtungsvoll

3719 Reinhold Walther.
Höhere Ausbildung

im Geſang, Klavierſpiel u. der
Theorie der Muſik.

c Streuh“Weuſikinſtitut,

e Vom I. Okrober an
Neumarktsthor 1. (3440
Weißhaar's Reſtaurant.

Heute Sonnaßend von 6 Uhr ab
Pöckelknochen m. Merettig,
wohlſchmeckende Sülze,
feinſte Thür. Würſtchen.

S

Franz Loron7,
ergehurg, Bl. Rätterstr. 2,

Ecke Entenplan

47 d empfiehlt:
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W eV W J SSegr 2 An W W o
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d god d

Neuheiten
der

bſt u. Winter Saiſon
in

Hüten, Bändern u. Fed
2 (reichſte und preiswertheſte Ausw.

Pranz Lorenz
W kl. nitterſtr. 2,

W Echr Entenplan.

General-Ver
Montag, den 25. O

ern etc.
1h1) empfiehlt 4

sammlung
krtober a. o,, Abends

S Uhr im Tivoli.e r Anträge hierzu ſind dem Vorſitzenden ſchriftlich
e bis zum 21. Oktober einzu
S 2

1. Berichterſtattung.
2. Rechnungslegung.

3. Wahl der RechnungsReviſoren pro 1897 98.
4. Feſtſetzung der Monatsbeiträge pro 1897 98.
5. Anträge

reichen.

Tagesordnung:

(3795

6. Wahl des Vorſtandes und der Commiſſions Mitglieder.
Der Vorſitzend e.

Stadttheater Halle a.
Sonnabend, d. 9. Okt.

Romeo und. Juliga,
Sonntag 3 Uhr Kleine Preiſe.

Waldmeister.
3808) Operette von Strauß.
Kirchl. Verein St. Maxim

WMontag, den 11. Oktober Abds
8 Uhr in der „Reichskrone

9Generalverſammlung
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung und Etat.
3. Vorſtandswahl.
4. Vorbereitung der kirchl. Wahlen

Der Vorſtand.
Kirchl. Mänververein

der Altenburg.
Montag d. 11. Okt., Abds 8 Uhr
im Saale der „Herberge zur Heimath

Jahresbericht u. Rechnungslegung,
Vorbereitung der kirchl. Wahlen

Drei Anträge.
Vortrag über „nothwendige Ey,
gänzungen zum Zwangserziehungs-
geſetz“.

Gäſte willkommen.

3776 Der Vorstand,
Preußiſcher

Beamten-Verein,
Zu den Künſtler Concerten in

SchloßgartenPavillon werden Eintritts
karten für nicht nummerirte Plätze zum

bisherigen Preiſe ſoweit der Vorrath
reicht auch an Nichtmitglieder von
dem Vereinsſchriftführer, Landesſekretit
Eilert ausgereicht.

Zu den Borſtellungen des Stodt-
Theaters in Halle a. S. ſind der
Beamtenverein Bons leider nicht wieder
zugeſtanden worden,

378) Der Vorstand.
Freiwy. Feuer vrebr.

WMontag, d. II. Okt. 1897

a upf Uebunug.Antreten am Geräthehauſe, Abends
81. Uhr.

Nachher c Verſammlung im

o

Erstgrögstes Special-Geschäft am PlIatze-

Bettfedern, Betten.
Als streng reelle und billigste Bezugsquelle bekannt.

Fertige Inletts Bettbezüge Betttücher Bettdecken Handtücher Strohsächke Sechlafdecken
Eisen- und Holzbettstellen Matratzen empfiehlt

MIarickt IB.
3647

Haag ch Gr ädk. neben Spindlers Farberei.alio a. S.
Redaktion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreisblait-Druckerei““)

„Tivoli“. 3756
Der Kommandant

Mai 7 i ce vWeißhaar's Reſtaurant.
Meinen werthen Gäſten u. verehrten

Gönnern ur gefl. Kenntniß daß ich am
1 tSonnabend, den 9. ſ. Mts.

einen 3796ſidelen
Kneipaben

arrangire, Meine Lokalitäten habe ich
an dieſem Abend geſchmackvoll dekorirt.

Hochachtungsvo! Weißhaar
ermanisehe Pischhandlung

3737 Friſche Sendung
e Sdellſiſch, Schollen, See
S hecht, Bücklinge, Flundern

Sprotten, Aale, geränch.
Schellſiſche, Lachsheringe, Wakrelen
Aal und Hering in Gelee, Neun-
angen, Bismarckheringe, Frat
heringe, Hardinen, Knchovis

empfiehlt

W. Krähmer.
Familiengärten

zu verpachten. Näh. durch (3675

e Inſerate für das „ſreis
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wr,
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen.
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge

lichſt S Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers.
eingelieferten Jnſerate vefinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblatts“.

geben werden, doch liegt eine mög

Die bis Mittags 12 Uh
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Weilage zu Ar. 237 des Werſeburger Kreisblatt vom 9. Oktober 1897.
ehnte General- Verſammlung des

Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen.

Crefeld, 6. Oktober.
Jm dichtgefüllten großen Saale der Stadthalle

begann heute Vormittag 10 Uhr die öffentliche
Verſammlung des evangeliſchen Bundes unter
dem Vorſitze des Herrn Grafen von Wintzingerode
Bodenſtein mit Geſang, Schriftverleſung und
Gebet. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies der
Vorſitzende darauf hin, daß der Bund nach Mit
liedern und Mitteln auch im abgelaufenen Jahre

Fortſchritte gemacht habe, daß dagegen ein Blick
auf die allgemeine kirchliche Lage trotz mancher er
freulicher Einzelheiten ein anderes Urtheil nahe zu
liegen ſcheine. Aber was iſt ein Jahr in weltge-
ſchichtlichen Bewegungen, die nach Jahrhunderten
rechnen Zu den regelmäßig wiederkehrenden Be
obachtungen gehört die geſteigerte Lebhaftigkeit der
Angriffe der ultramontanen Preſſe. Mir perſönlich
hat hieſe Preſſe das geflügelte Wort in den Mund
gelegt, daß die Jagd auſ das Schwarzwild mindeſtens
ſo nothwendig ſcheine, wie die Jagd auf das Roth
wild. Jch habe dieſen Vergleich nie gemacht, aber
ich habe geſagt, daß die Gefahr, die unſerem Vater
lande von ſeiten des Ultramontanismus droht, größer
zu ſchätzen ſei, als die der Sozialdemokratie, und dieſen
Satz halte ich aufrecht. Jch habe nicht von den Katholiken

als den Bekennern des katholiſchen Glaubens ge
redet, ſondern vom Ultramontanismus geſprochen,
und die Geſchichte lehrt uns, daß der Ultramontanis
mus unſerem Vaterlande nur Verderben bringen
kann. Was aber die angebliche Duldſamkeit auf
jener Seite bedeutet, das zeigt die CaniſiusEncyelica
des Papſtes. Jn ihr ſteht zu leſen, daß im Zeit
alter der Reformation die Neuerungsſucht und
Ungebundenheit der Lehre die Schädigung des
Glaubens und Verwilderung der Sitten nach ſich
gezogen, daß Luther die Fahne des Aufruhrs er
hoben habe. Weiß der Papſt nicht, daß gerade
der Sittenverfall in der römiſchen Kirche für Luther
den Anſtoß gegeben hat, dagegen aufzutreten, daß
er keine Spaltung der Kirche wollte, ſondern daß
den „Proteſtanten“ die Trennung von Rom erſt
aufgezwungen wurde durch die Weigerung der Re
formen von ſeiten des Papſtes? Die Enchclica
preiſt den Caniſius auch wegen ſeiner Verdienſte
um Wiſſenſchaft und Unterricht. Als Blüthe der
Wiſſenſchaft wird der mächtige Bau der Scholaſtik
geprieſen und das muß auch dem Blödeſten die
Augen über den Weg öffnen, den Rom uns zu
führen ſucht. Die Wiſſenſchaft iſt für Rom
nur dazu da, die Macht der römiſchen Kirche,
d. h. des Papſtes zu ſtärken. Laſſen wir dem
Papſte ſeinen Caniſius, wir wollen uns an Melanch-
thon halten, den wir Proteſtanten in dieſem Jahre
gefeiert haben. Auch der große Kaiſer, deſſen Hun-
dertjahrfeier wir feſtlich begangen haben, hat die
Gefahr geſehen, die uns von jenſeits der Berge
droht. Jn dieſem Kampfe handelt es ſich um die
Vertheidigung der Staatshoheit gegen die Uebergriffe
des Prieſterthums, um den Schutz des Deutſchthums
gegen die Weltherrſchaftsgelüſte einer ſehr realen
auswärtigen Macht. Möge unſer Volk und mögen
auch die Machthaber der Staaten die wahre Natur
dieſes Kampfes erkennen.

Nun folgte eine lange Reihe von Begrüßungen;:
vom Oberbürgermeiſter Küper namens der Stadt
Crefeld, von dem Gemeindeälteſten Schelleckes namens

der evangeliſchen Gemeinde und von Konſiſtorialrath
Hempel (Koblenz), Letzterer überbrachte die Grüße
des evangeliſchen Oberkirchenraths, der die Beſtrebun-
gen des Bundes mit warmer Theilnahme ver-
folge, und des Konſiſtoriums der Rheinprovinz,
welches wünſche, daß auch dieſe Verſammlung
zur Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins gegen
über den Angriffen der katholiſchen Kirche beitragen
möge. Der altkatholiſche Biſchof Dr. Weber gab,
von lebhaftem Beifall begrüßt, der Freude darüber Aus
druck, daß auch der Evangeliſche Bund zu ſcheiden
wiſſe zwiſchen Katholizismus und Ultramontanismus.
Auch wir Altkatholiken bekämpfen den Ultramon-
tanismus, und zwar aus Jntereſſe für die Religion
Jeſu Chriſti, aus Liebe zu unſerem deutſchen Vater
lande und weil wir die perſönliche Würde des
einzelnen Menſchen gewahrt wiſſen wollen. Pfarrer
Quaſt (Utrecht) ſprach namens der Evang. Maat-
ſchappij in Holland, und Pfarrer Contino (Florenz)
überbrachte Grüße aus Jtalien.

Außerdem liegt eine große Anzahl ſchriftlicher und
drahtlicher Begrüßungen vor, ſo von dem ſieben
bürgiſchen Biſchof Püller, von der Brüdergemeine,
deren Miſſionsarbeit auch durch die römiſche Pro
paganda geſtört wird, von den Waldenſergemeinden
uſw. Jn einer längeren Zuſchrift theilte Graf Hoens-
broech mit, daß er aus Rückſicht auf ſeine Familie
nicht perſönlich nach Crefeld gekommen ſei, aber doch
folgendes Zeugniß ablegen wolle 1. Die katholiſche
Kirche in ihrer römiſchpäp tlichen Form iſt nicht das
wahre Chriſtenthum und noch weniger die allein-
ſeligmachende Kirche. 2. Der Ultramontanismus

hat in ſeinem Weſen und ſeinen Zielen nichts mit
Religion und Chriſtenthum zu thun. Er iſt der
gefährlichſte Feind, den Religion und Staat beſitzen,
die ſchlimmſte Bedrohung der bürgerlichen und re
ligiöſen Freiheit, des konfeſſionellen Friedens 3. Der
Evangeliſche Bund iſt nicht, wie ultramontane Ver
leumdung ſagt, ein Hetzbund, ſondern ein berech-
tigter, nothwendiger Bund zur Vertheidigung deutſch
evangeliſcher Freiheit, ein Bund, der alle echten
evangeliſchen Chriſten zu einer geſchloſſenen Einheit
vereinigen ſollte. Auch ich habe früher, irregeleitet
durch falſche und verleumderiſche Berichterſtattung,
den Evangeliſchen Bund verkannt. Doppelt freue
ich mich deshalb, ihn, nachdem ich ihn kennen ge
lernt habe, zu bezeichnen als einen Bund, der in
berechtigter Weiſe zum Heile unſeres Vaterlandes
ſtreitet für einen wahren, dauerhaften Frieden.

Die Verſammlung beſchloß darauf hin, „dem
Manne, der durch Gottes Führung aus dem Lager
unſerer erbittertſten Gegner zu uns gekommen iſt
und ſeine Kräfte unſerer Arbeit widmet“, einen
Drahtgruß zu ſchicken.

Ebenſo wurden Gruß und Danktelegramme be-
ſchloſſen an den Präſidenten des Evangeliſchen Ober-
kirchenraths in Berlin, an das Großherzogliche Ober
konſiſtorium in Darmſtadt, an den in Bremen tagen
den Kongreß für innere Miſſion und an Konſiſtorial-
rath Leuſchner in Wandsleben,.

An Se. Majeſtät den Kaiſer ging folgendes
Telegramm ab

Die in Crefeld tagende 10. General-Verſamm-
lung des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen bringt Eurer
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät ihre ehr-
erbietigſte Huldigung dar. Der Ernſt der Zeit
hat uns hier aufs Neue zu gemeinſamer Arbeit
vereinigt. Nicht nur der wilde, gegen alle gött-
liche und menſchliche Höhe ſich auflehnende Un-
glaube bedroht den Frieden und den geſegneten
Beſtand des Deutſchen Reiches auch gewiſſenlos
entfachte und unheilvoll geleitete religiöſe Leiden
ſchaften untergraben in ſteigendem Maße den
nationalen Frieden. Der Evangeliſche Bund hat
ſich die Abwehr dieſer feindſeligen Gewalten
zum Ziele geſteckt, und Gott begleitet ſein
Werk mit unverkennbarem Segen. Ew, Kaiſer-
liche und Königliche Majeſtät ſtehen feſt auf dem
evangeliſchen Glauben und Bekenntniß, in welchem
allein die Kraft und der Friede der Völker ruht.
Gott erhalte und beſchütze Ew. Majeſtät und
begleite Allerhöchſt Jhr Wirken auf dem Grunde
dieſes Bekenntniſſes mit ſeinem allerreichſten
Segen.

Jn tieſſter Unterthänigkeit Ew. Kaiſerlich
Königlicher Majeſtät gehorſamſter Evangeliſcher
Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen
Jntereſſen.
Nach einer kurzen Pauſe hielt nun Profeſſor

Nippold (Jena) einen Vortrag über „die Hemmungen
des deutſchen Proteſtantismus in der Wahrung
ſeiner Jntereſſen.“

Nachdem der Redner unter langanhaltendem Bei-
fall geendet, wurden der Verſammlung drei Er
klärungen unterbreitet. Die erſte betrifft das
Rundſchreiben des Papſtes zur Caniſiusfeier und
wurde nach kurzer Begründung durch Pfarrer
Hackenberg einſtimmig angenommen. Sie lautet:

Die 10. GeneralVerſammlung des Evangeliſchen
Bundes zur Wahrung der deutſcheproteſtantiſchen
Intereſſen erhebt lauten Einſpruch und entſchiedene
Verwahrung gegen das „Rundſchreiben“ des Römi-
ſchen Papſtes über die ſogenannte Caniſius-Feier.
Dies „Rundſchreiben“ iſt eine mit Unwahrheiten
durchſetzte Beſchimpfung des Evangeliſchen Bekennt-
niſſes, eine Verhöhnung des deutſch evangeliſchen
Bewußtſeins und der geſchichtlichen Wahrheit, ein
leidenſchaftlicher Angriff auf den konfeſſionellen
Frieden. Es iſt eine Unwahrheit und eine Be
ſchimpfung, daß „Luther die Fahne des Aufruhrs
erhoben hat“. Er hat die heilige Fahne evangeliſcher
Gewiſſensfreiheit entfaltet, aber auch den Gewiſſens
gehorſam gegen göttliche und menſchliche Ordnung
neu begründet. Es iſt eine Unwahrheit und eine
Beſchimpfung, daß die Reformation eine Quelle der
„Sittenverderbniß“ geweſen daß durch die Refor-
mation „die höchſten Güter“ gefährdet worden ſeien.
Die Reformation wandte ſich gegen die ſchon ſeit
Jahrhunderten beſtehende „Sittenverderbniß“ der
römiſch ultramontanen Geiſtlichkeit die Reformation
kämpfte für die durch römiſchen Aberglauben ſchwer
gefährdeten „höchſten Güter“. Die GeneralVer-
ſammlung begrüßt freudig das mannhafte Auftreten
des heſſiſchen Oberkonſiſtoriums, der bayriſchen Ge
neralſynode, ſowie die ernſte Zurückweiſung, welche
die unſere heiligſten Gefühle verletzenden päpſtlichen
Angriffe ſeitens des Präſidenten des preußiſchevan
geliſchen Oberkirchenraths in Berlin erfahren haben.

Die zweite Erklärung, von Pfarrer Terlinden

Die GeneralVerſammlung erklärt eine würdige
Vertretung des deutſchen Proteſtantismus in Rom
für eine Ehrenſache der evangeliſchen Kirche und
beauftragt den CentralVorſtand, an den Evangeliſchen
Oberkirchenrath in Berlin und an die demnächſt zu
ſammentretende GeneralSynode die vertrauensvolle
Bitte zu richten, mit allem Nachdruck dahin wirken
zu wollen, daß endlich erreicht werde, was der Er
laß des Evangeliſchen Oberkirchenraths zum 300-
jährigen Gedenktag der Geburt Guſtav Adolfs unter
dem 20. November 1894 öffentlich vor den Ge
meinden der preußiſchen Landeskirche als eine im
deutſchen Herzen ſchon lange empfundene Aufgabe
evangeliſcher Bruderliebe verkündet hat: „Daß die
Glaubensgenoſſen in Rom ausreichend kirchlich ver
ſorgt werden, daß ſie eine deutſch evangeliſche Ge
meinde mit allen ihren Segnungen finden und, wie
andere evangeliſche Gemeinſchaften in Rom, ſchließ-
lich auch zu einem würdigen Gotteshauſe gelangen.“

Zum Schluß erſchien, von Beifall begrüßt, Prof.
Beyſchlag (Halle) auf der Rednerbühne und legte
folgende Erklärung vor: Auf der diesjährigen
deutſchen KatholikenVerſammlung zu Landshut iſt
mit Berufung auf die Jntentionen des Papſtes der
Antrag auf Gründung eines Unterſtützungsfonds
für „konvertierende“ proteſtantiſche Theologen ge
ſtellt und angenommen worden. So beleidigend für
uns Proteſtanten die hier zugrunde liegende Voraus
ſetzung iſt, daß zahlreiche deutſch evangeliſche Theo
logen geneigt ſeien, zur Papſtkirche überzugehen,
falls nur materiell für ſie geſorgt würde, ſo ſehen
wir doch der Ausführung jenes Landshuter Be-
ſchluſſes um ſo mehr mit Ruhe entgegen, als die
ſelbe geeignet iſt, den Papſt und ſeinen Anhang
von einer großen Jlluſion inbetreff unſerer Kirche
zu heilen. Unſere Antwort wird die ſein, daß wir
unſeren Glaubensgenoſſen die Verwirklichung eines
Gedankens empfehlen, der ſich evangeliſchen Kreiſen
längſt aus Erfahrung aufge rängt hat: Die Gründung
einer Zufluchtsſtätte für ſolche römiſche Geiſtliche,
welchen, wie ſie uns vertraulich klagen, ihre Stellung
in der gegenwärtigen römiſchen Kirche zu einem un
erträglichen Joche geworden iſt, während die Prieſter-
vildung, die ſie erhalten haben, ſie unfähig macht,
in einen anderen Beruf überzugehen. Ein ſolches
Unternehmen wird dann nicht der Proſelytenmacherei
dienen, ſondern der interkognfeſſionellen Barmherzig
keit gegen unglückliche Menſchen, welche unſerer
brüderlichen Liebe und Hülfe vor andern be
dürftig ſind.

Er begründete dieſe Erklärung durch Anführung
verſchiedener Beiſpiele, worauf auch ihre einſtimmige
Annahme erfolgte.

Mit Gebet und Geſang wurde hierauf die öffent
liche Sitzung gegen 3 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Gerichtszeitung.
Breslau, 6. Oktober. Der ſenſationelle Wech ſel-

prozeß gegen den Kaufmann Max Kaplan, Jnuhaber der
im Konkurs befindlichen Firma Kaplan und Kompagnie hier
ſelbft, kam heute vor der Strafkammer zur Verhandlung. Der An
geklagte fälſchte 665 Wechſel im Geſammibetrage von 425 639 Mk.
Hiervon löſte er 500 Stück ein, lautend über 300654 Mk.
uneingelöſt blieben 165 Wechſel über zuſammen 124 985 Mit
Der Angeklazte wurde zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 8. Oktober. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 7. Oktober für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Merſeburg geringer 16, mittel 17,
guter 18,50 Mk, im Kreiſe Naumburg geringer 15, mittel
16, guter 17 Mk.; Roggen im Kreiſe Merſeburg
geri nger 12, mittel 13,50, guter 14,40 Mk., im Kcreiſe
Naumburg geringer 12,50, mittel 13, guter 14 Mk.
Gerſte im Kreiſe Merſeburg mittel 16, im Kreiſe
Weißenfels mittel 16,60 Mk., im Kreiſe Naumburg
geringe 15,50, gute 17 Mt. Hafer im Kreiſe Merſeburg
geringer 13, mittel 14, guter 15 Mk., im Kreiſe Na um
burg geringer 13, mittel 14, guter 15 Mk.; Erbſen im
Kreiſe Merſeburg geringe 16, gute 20 Mk., im Kreiſe
Naumburg zeringe 18, gute 19 Mk.

Deutsche Fonds
7. Oktober 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,00 6
do. do. 3 1093,90 Bdo. do. e )7, 20 BPreussische Staatsanleihe 1 103,00 6
do, do. 193.19 bado. do. 3 97,9Ptandbriofe, Sächsisch e. 4
do. do. 3 1,80Rentenbriet, Säehsiseher 4 103 90 6

Werterbericht des Kreisblattes.
9. Oktober: Vielfach heiter und trocken; ſtrichweiſe Nebel

und Regen Wenig veränderliche Temperatur.

Die verehrlichen Vereine, welche eine
Beſprechung ihrer Verſammlungen,

Feſtlichkeiten u. ſ. w. im „Kreisblatt“ wünſchen,
bitten wir, Einladungen, bezw. Eintrittskarten
an die Redaktion zu ſchicken, es wird alsdann

jedesmal in geeigneter Weiſe darüber referirt
vorgelegt und. ebenfalls einſtimmig angenommen, werden.
betrifft die Bildung einer deutſch evangeliſchen Ge
meinde in Rom und lautet:
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3793

7 0Privatunterricht,
Nachhelfes und Arbeitsſtunden in
Gymnaſial- und Elementarfächern er
theilt Profeſſor Deichert,

Vorwerk 4, I.

Gute wehlreiche Speivse-
Kartoffeln

verkaufe im Ganzen und Einzelnen
G. Maudrich, Gr. Sixtiſtr. 6.

Auch iſt daſelbſt ein großer Polen
Futterkartoffeln, ä Etr. 1 Mk.
abzugeben. 13762
3772

S

*7
e r

EH ad s G
heute friſchgeſchoſſen à Stück von Mk.

1,75 an ganz und zerleat.
Krammetsvögel, Reb-

hühner, Faſanenhähne u.
Hennen,

feinſte hieſige fette Gänſe,

D 55 35 ntenempfiehlt E. Wolf.
Weinkrauben

à Pfd. 20 Pfg. empfiehlt
Carl Heuſchkel, Heuſchkeleberg.

Freundl. Wohnung
3 Stuben u, Zubehör, iml. Stock be
legen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
und Anfang oder Mitte November zu
beziehen. Unteraltenburg 59.

Eine
herrſchaftliche Wohnung

nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt
ſofort zu vermiethen, u. 1. April 1898
oder ſpäter zu beziehen. [3787

C. Heuſchkel, Leungerſtr, 4
Eine möbl. Stube m, Schlafſtube
im Hofe ſofort zu vermiethen. Näh.
in der Exp. d. Bl

miethen. Mälzerſtr. 81.

ſeparat gelegen, zu vermiethen.

3707 Seffnerſtr. 1b.
Maurer

werden eingeſtellt.

Zeitzerſtraße melden.
Edm. Merrmann,

Baugeſchäft,

3778 Weißenfels a S.
2 Schriſtſetzer

Lehrlinge
ſofort oder ſpäter geſucht.

Kreisblatt Druckerei.
m Auſfwart frau oder

[3776
Zu erfr.

Mädchen
für ſofort wird geſucht.

Rudolfs Hotel, Zimmer Nr. 2.

[3788

[3798

Freundl. möbl Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver

3461
Gut möbl. Zimmer parterre u

Neubau
Königliche GarniſonBäckerei,

Merſeburger

(Jnh. Traugott Prässler.)

I. Paſſendor
II. Moritzburger

d

e Dah

e

r

Hochachtungsvoll

C Pahnhofs- Reſtaurant
Meinen werthen Gäſten, Freunden und Gönnern die ergebene Mittheilung, daß

auf vielfachen Wunſch vom heutigen Tage an das hier ſo beliebte

S Münchner Bürgerbräu
vom bürgerlichen Brauhaus in München

wieder in ſtets ff. Qualität führen werde.

Tr ät Frl
Ehrenpreis und 1000 Mark,

Fennen bei Halle a

nuntag, den 10. Oktober,
S Nachmittags 2 Uhr

fer Jagd Rennen Ehrenpreis,

III. KaiſerpreisEhrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 100 Mark,
IV. Handicap-Steeple-Chaſe.

Staatspreis 1000 WMark,
VI. Landwirthſchaftli es Rennen.
V. RauchRennen.

Preis 1500 Mark,

Preis 250 Mark.

Montag, den r. Oktober, Nachmittags 2 Uhr
I. SaaleSteepleChaſe.

II. Merſeburger Jagd-Rennen
III.
IV.

Benkendorfer

VI.

Preis der Stadt Halle
V. Thüringiſche SteepleChaſe

Großherzoglicher Silberpreis.

Ehrenpreis und 400 Mark,
1200
600

1000

Preis 1200
Ehrenvreis und 500 Mark.

Preiſe der Plätze:
Fquipage für 2 Tage M.
Bedecfte Tribüne f. 2 Tage

Offene n rSattelelplatz, r
Equipage für 1 Tag
Bedeckte Tribüne für 1 Tag

D D.

jetzt zu beginnen.

3419)

Tribünen Billets ſind

15, Offene Tribüne für 1 Tag M. 3.
7. Sattelplatz ed. Reiterkarten e e5, Mittelpatz J e 18. Ringplatz e a e 059

im Vorverkauf nur in der Cigarrenhdlg. von
Steinbrecher u. Jasper in Halle am Markt, an den Renntagen von
12 Uhr Mittage ab an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben. (3755

ſtehen zur gefälligen Anſicht.
Gleichzeitig geſtatte mir mein reichſorti rtes

FerneEin empfehlende Erinnerung zu bringen.

e A. Mreft' s Voh. Hagen.
III

III

m FIoe,Sämmtliche Neuheiten
der Herbſt- und Winter-Saiſon find eingetroffen.

m e Modellhüte D.
13426

Unſere Nübenlieferanten erſuchen wir,
mit Anlieferung von Rüben, ſchon

JAucKerfabrik Körbisdorf

mittel.
besseren

C. Marioth Co.,

Beweis
für die vortreftliche Qualität von

Marèeoth's Male
ist der stetig sich mehrende Absatz

Magen- und Nervenleidende trinken am besten nur dieses
Fabrikot

Handlungen zu haben.

n 3

Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-
In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke ,„Rose““ in allen

2331
Malzkaffeefabrik, Düs seldor f.

Sonnabend, den 9. Oktober.

Auf der von der Königlich-Domäne Schladebach a n
haltenden Strecke d. Kötzſchau,
Dürrenberger Weges ſind
mehrere Bäume und Baum.
pfäble abgebrochen. Wer den
Thäter mir ſo nachweiſt, daß
deſſen gerichtliche Beſtrafun
erfolgen kann, erhält eine 8

Belohnung
Stvon 20 Mark.

W. Schele,
3779] Königl. Oberamtmann,
Um jeden event. beſtehenden Zweifel
über meine im nächſten Frühjahr
ſtattfindende Geſchäftsverlegung zu
heben, gebe ich hiermit bekannt, daß
die geſchä tlichen Beziehungen zu
meiner werthen Kundſchaft vor wie
nach dieſelben bleiben und die Ver-
änderung lediglich aus dem Grunde
er um n ein dauerndes Ver-

eiben am hieſigen lſichern i e gre
F. Otto W irth, Gotthardtftr. 15

d Schefe

Merseburg

Anfertigung unä
Lager ff. Lorren-
S Wäsche
I Specialität
J GOdboerhewäen,

Uniform Roewöen,
Nachthemden,

e Kragen,
Ianschetten.

hchaſt ſolid und geſchmackvoll ange
fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. 3374

A. Wetterling,
Halle a S.,

Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Rath skeller

Die Schuhbeſohl' Anſtalt
C m E. Moen de, rig
liefert Herrenſohlen mit Abſätzen
2.25 Mk., Damenſohlen m. Abſätzen
1.60 Mk., für Kinder bedeutend
billiger aus nur gutem Kernkeder.

Auf Wunſch kann darauf ge-
wartet werden. (3694

ff. Neis, Graupen, Hirſe
à Pfd. 15 Pfg.,

ff. Mohrrübenſaft bei 5 Pfd, à
16 Pfg.,

ff. Schmalz bei 5 Pfd. à 38 Pfg,
ff. Crème-Salzbutter à Stück

40 Pfg., im Geſchmack Ia, Landbutter,
ff. bay. Sahnen- u. Schweijzer-

äſe,
ff. Senf u. Pfeffergurken

à Pfd. 40 Pfg.,
ff. Preißelbeeren mit Zucker à Pfd.

40 Pfg.
la amerik. Petroleum b. ö Lir.

à 171, Pfg.,
ff. Crbſen bei 5 Pfd. à 10 Pfg
ff. Sardinen ä Pfd. 40 Pfg.

ff. Nordhäuſer, Rum, Cognae.
Liqueure

empfiehlt belligſt

E. VI O la
3271] Neumarkt 537.
Pa, amerik. Petroleum,

à Liter 18 Pfg.
Pa. Korff's Kaiseröl,

à Liter 25 Pfg.
empfiehlt

F. Otto W'iürth,
Gotthardtſtraße Nr. 11.

S

V

eeeeeerren,

J. Krebs, Willenberg, Oſtpr
———JJ7Redaktion, Druck und Zerlag von Rudolf Heine Merſeburger Kreisblatt Drucke re“),

Friſche Naturbutter Poſtcoll
ca. 10 Pfd. 620 M. per Nachn. [3723
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